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Als der

Mohl-Rdle Groß-Fchthare und
Moohlgelahrte

P.LC e ner hochlbblichen Phil ſ h'ſchen F lt't Ad' nctusoopi acua uund der hieſigen StadtSchulen wohlverdienter Rector,

nach ſeinen ſeeligen Ableben

Den 2 Maj Anno 1717,

zur Brden beſtattet wurde
denen Leydtragenden zum Troſt furſtellen

Des Hn. Adiuncti Wageners

Fiſch COMPAGNIE.
WJTENB enG/ gedruckt bey Samuel Kreuſigen.
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rnn ddurtheln ga  wennauch Aua und Hertze bluthen/
i

De So ſpricht das Unglucknicht: Genug.
numn Kan laß't ſich durch die Claßen fuhren
ien, Man lern't des Eleuds A.B. C.

J
n Die Wiege lehrt uns Buchſtahieren;

Hier aber ſetzt es lauter W.
Demn leſen wir die Klage-Lieder/

Eh noch die Zunge leſen ran
Und deuthen durth die ſchrbuchen Gliederun! Gewißer Falle Zulnufft an

intvp Die andre Clahe bring't die Jugend
in J J Hier ſchreibet uns der Chrgeitz vor

Die Wolluſt zieht uns von oer Zugend

Gar offt in ihr Sirenen-Chor.Man lern't des alten ddams Sprache

Aus angebohrner Jahigkeit!

Der unerkandten Sunden freut.
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Orauff ruckt mun auf der CreutzBanck hoher
Wenn ſich die Luſt des Ehſtands zeig't;

Da wird man ein Pythagoraeer,
Der die geheime Noth verſchweig't.

Der Kummer weckt uns alle Veorgen
Und giebt uns die Erfahrung ein:

Das Bucher der vermahl'ten Sorgen
Voll lauter ſchwartzer Creutze ſeyn.

Zuletzt kommt uns im KranckenBette
Die Kunſt zu ſterben ſchwerer fur

Alß man es je gemeynet hatte
Da liegen flehn und achtzen /wir.

Da faßen wir mit dem Verſtande
Den Predraer von dey Eytelkeit

Biß uns in nen renranacen Stande

e

Das Buů der ciade Troſt verleihtt.

Hierinnen weiſt ſich Dein Gemuthe

Mol G li ſt alsgtubt:Woh-gee gee! mehr
Da dein erkaltendes Gebluthe

Der Seelen wullig Abſchied gieb't.
Du ſprichſt das ſhwere Wort: Jch ſterhe

Mit r eer Grobmuth aus
D u laſt der ur. armes Erbe

Und zieh ſt ins rechte Weittheits Hauß.

Der Schul Etaub machte deinem Rucken
Nicht ſelten eine ſchwere Laſt

Die Du mit unverwandten Blicken
Bey Fleiß und Muh getragen haſt.

Jtzt kanſt Du ſie in Sarg' verſchlußen
Und nach gethaner Arbeit ruh'n/

Da wo Dich Gluck und Wolluſt kußen
Und ſtets nach Deinem Willen thun.
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Betrubte Wittwe Dein Vergnugen

Die Baume welche du gezogen
Und in der Schule wohlge
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Wird mit der Baare
Du ſieh'ſt Dein

Das Dir den
Allein es ſind d

Die niemand hintertreide
Drum ſtille Deine Thranen
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	Die gefährliche Lebens-Schule Wolten, Als der Wohl-Edle, Groß-Achtbare und Wohlgelahrte, Herr M. Christian Friedrich Kranewitter, P. L. C., einer hochlöblichen Philosophischen Facultät Adiunctus und der hiesigen Stadt-Schulen wohlverdienter Rector, nach seinen seeligen Ableben, Den 2 Maj, Anno 1717, zur Erden bestattet wurde, ... fürstellen Des Hn. Adiuncti Wageners Tisch-Compagnie
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